
Il

S

alliſche Zeitung
(im Schwetſchke' ſchen Verlage).

777

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſch

W

literariſches Dlatt

und Land
e

ke'ſcher Verlag. Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

e 279. Halle, Dienstag den 29. November 1853.
Hierzu eine Heilage.

?c?hwr e nvvfA&gukkknßonwarnonnhkiicickhcr Mweese wwweeweaaunnets—occr GvBSSSSSS,s 6 be

Deutſchland.

Berlin, d. 26, Nov.Dem Herzoge Ernſt zu Sachſen Altenburg den Schwarzen
dlerorden zu verleihen.Der Prinz t Preußen iſt nach Weimar abgereiſt und wird

ſich von dort nach kurzem Aufenthalt nach Koblenz begeben.
Jn Betreff „der Verzögerung, welche bisher die Neubil-

dung der Erſten Kammer durch Königliche Anordnung
erfahren hat bemerkt die offiziöſe Preuß. Correſp.“ Folgendes
„„Wir glauben als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen zu dürfen, daß es in
der Abſicht liegt, ünter jenen Mitgliedern der Erſten Kammer, welche
(nach dem zweiten Alinea des Art. J. des Geſetzes vom 7. Mai) Se.
Majeſtät der König „mit erblicher Berechtigung““ beruft, neben den
großjährigen Königlichen Prinzen den Häuptern der ehemals
unmittelbaren reichs ſtändigen Häuſer ihre Stelle ein
zuräumen. Als eine unerläßliche Bedingung der Berufung der
Häupter ehemals reichsunmittelbarer Häuſer in unſere Erſte Kammer
erſcheint es uns aber, daß dieſe Häuſer vor allen Andern in die
Rechte wieder eingeſetzt werden, die ihnen durch völkerrechtliche Ver
träge, namentlich durch Art. IV. der Bundesacte, verbürgt ſind,
welche aber bekanntlich durch die Geſetzgebung ſeit dem Jahre 1848
vielfachen Abbruch erlitten haben. Es wäre ein unſerer Anſicht nach
ſehr ungeeignetes Verfahren, wenn man Familien, deren Ebenbürtig-
keit von allen Regentenhäuſern Europas anerkannt iſt, zumuthen
wollte, durch den Eintritt ihrer Häupter in die Erſte Kammer neue
Opfer zu bringen ehe ſie die vollkommene Wiedereinſetzung
in die völkerrechtlich ihnen zuſtehenden Rechte oder eine
vollſtändige vertragsmäßig feſtgeſtellte Entſchädigung erlangt haben.
Daß Unterhandlungen, die in dem von uns vorausgeſetzten Falle mit
einer nicht ganz geringen Anzahl verſchiedener Familien über zum
Theil ſehr verwickelte Rechtsfragen anzuknüpfen waren, nicht an
einem Tage und auch nicht in einem halben Jahre zum Ziele ge
führt werden konnten, bedarf wohl keiner näheren Nachweiſung.

Das Ober Tribunal hat kürzlich gegen einen abgeſetzten
Geiſtlichen, der das Amt bei einer diſſidentiſchen Gemeinde ange
nommen und ſich in dieſer Stellung als „Prediger“ unterzeichnet
hatte, die von der Staats Anwaltſchaft erhobene Anklage zurückge
wieſen. Jn den Entſcheidungsgründen führt das Ober-Tribunal aus,
das Wort „Prediger“ habe an ſich ſprachlich und geſetzlich keine
ſo ſcharf begrenzte Bedeutung daß es nothwendig als die Bezeich
nung eines geiſtlichen Amtes aufgefaßt werden könnte. Anders ver
halte es ſich mit der Bezeichnung „Pfarrer“ „Paſtor“

Zur Erleichterung des inneren Verkehrs iſt von dem Miniſte
rium für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten angeordnet wor
den, daß bei Fahrten auf den Staatseiſen bahnen von einer
Station zu der nächſtgelegenen nur der einfache Preis für Hin und
Rückfahrt zu zahlen iſt. Die „Pr. Correſp. erachtet hierdurch auch
dem Wunſch nach einer vierten Wagenklaſſe genügt, da die ärmeren
Klaſſen in der Regel größere Reiſen nicht machen.

Jn Stettin ſind große Getreide Transporte aufgehäuft, deren
Weiterbeförderung nach hier darin ein Hinderniß findet, daß die Stet
tiner Eiſenbahndirektion nicht die genügende Anzahl von Transport
wagen beſitzt. Wie wir vernehmen, ſoll dieſem Mangel dadurch ab
geholfen werden, daß die Direktion der Niederſchleſiſch Märkiſchen
Eiſenbahn den Beſchluß gefaßt hat, der Direktion der Stettiner Bahn
die nöthige Anzahl von Transportwagen zur Dispoſition zu ſtellen.

Die Zufuhr nach Berlin iſt ſo ſtark, daß trotz der vorhandenen
bedeutenden Transportmittel den Anforderungen nicht vollſtändig ge
nügt werden kann. Jn Folge deſſen hat der Direktor Coſtenoble,
deſſen Fähigkeiten und Geſchäftskenntniß ungetheilte Anerkenntniß fin

Se. Majeſtät der König haben geruht:

Der „„N. Pr. Ztg. zufolge hat der Chef der Königl. Bank,
Handelsminiſter v. d. Heydt, bereits vor einiger Zeit eine Verfügung
ſowohl an die Königl. Hauptbank, als für ſämmtliche Kommanditen
erlaſſen, welche eine Verweigerung des Kredits für Diejenigen anord
net, welche etwa Roggen aufſpeichern.

Zur Herſtellung eines gleichmäßigen, möglichſt einfachen Verfah
rens bei Einziehung der directen und indirecten Steuern und anderer
öffentlicher Abgaben und Gefälle, Koſten ec., in den Provinzen Braun
denburg, Pommern Preußen Poſen, Schleſien und Sachſen, jedoch
mit Ausſchließung Neuvorpommerns hat Se. Maj. der König eine
Reviſion der darüber ſeither beſtandenen Vorſchriften veranlaßt und
theilt der „St.-Anz. jetzt die deshalb unter dem 30. Juli d. J. er
ſchienene k. Verordnung mit.

Wie man beſtimmt hört, ſind Kurheſſen, Heſſen- Darmſtadt und
Naſſau übereingekommen dem von den Ver. Staaten von Nordame
rika zum Conſul ernannten Hrn. Müller Melchiors unbedingt und
unabänderlich, jeder Staat für ſich, das Exequatur zu verweigern
Freiburg, d. 22. Nov. Dem Erzbiſchof ſind nun ebenfalls

die Temporalien geſperrt d. h. ohne Anweiſung des Regierungs
Commiſſars Burger darf keine Verwaltungsſtelle dem Erzbiſchof
Zahlung erſtatten. Außer dem reichen Privaten im Unterlande, wel
cher dem Erzbiſchofe ſein ganzes Vermögen zur Verfügung ſtellte
hat übrigens eine fürſtliche Perſon ihre auf 30 40,000 Gulden ſich
belaufende Jahreseinnahme gleichfalls angeboten und der Erzbiſchof
hat von Paris bereits 30,000 Frs. angewieſen erhalten. Die ge
ſammte Geiſtlichkeit von Freiburg, mit zwei Ausnahmen, hat ſich in
einer Adreſſe nach Karlsruhe entſchieden für die Schritte des Erzbi
ſchofs und ſeines Domcapitels erklärt. Als die aus Freiburg aus
gewieſenen Jeſuiten auf ihr Befragen nach dem Grunde ihrer Aus
weiſung die Antwort erhielten, daß man ihrem Geſuche nicht entſpre
chen könne, verlangten dieſelben vom Stadtamte in Freiburg ein
Zeugniß über ihr Wohlverhalten während ihres ganzen Aufenthalts
in der Stadt, was ihnen nicht verweigert wurde. Mit dieſem Zeug
niſſe begaben ſie ſich nun nach Karlsruhe und ſtellten ſich als Preu
ßiſche Unterthanen unter den Schutz des Preußiſchen Ge
ſandten. Mittlerweile kehrte auch der als Miſſionsprediger bekannte
Fürſt Zeil in ſein Ordenshaus nach Freiburg zurück und wird daſ
ſelbe hüten indem er als Standesherr nach der Bundesgeſetzgebung
aus keinem Deutſchen Bundesſtaate ausgewieſen werden kann. (D. Vh.)

Die baieriſchen Prälaten, nämlich der Erzbiſchof von München
Freiſing, die Biſchöfe von Speyer, Würzburg und Bamberg habenvon Speyer aus eine kräftige Adreſſe an den hieſigen Erzbiſchef er

laſſen in welcher ſie deſſen Verhalten dankend anerkennen eben ſo
haben ſämmtliche Pfarrer von Köln ein Dankſchreiben geſendet, worin
ſie den Metropoliten der oberrheiniſchen Kirchenprovinz bitten, über
Alles, was ſie beſitzen, zu verfügen, damit „pflichtgetreue Geiſtliche im großherzoglichen Baden nicht Noth leiden müſſen Die Geiſt

lichkeit des Landeskapitels Sigmaringen hat den Erzbiſchof gebeten,
ſich zu ihnen in den preußiſchen Theil ſeiner Diözeſe zu begeben
ſie haben ihm und dem Domkapitel ihre Häuſer und all ihr Vermö
gen zur Verfügung geſtellt. Jndeß denkt der Erzbiſchof nicht daran,
ſeinen Sitz zu verlaſſen, er will aushalten, was auch über ihn er
gehen möge.

RNaſtatt, d. 21. November. Geſtern verlas im Hauptgottes-
dienſte in der Pfarrkirche der hieſige Caplan Groß den vom Erzbiſchof
erlaſſenen Hirtenbrief, welcher ſofort in der Kirche in vielen Exempla
ren vertheilt wurde der Verkündiger des Hirtenbriefes wurde vom
Oberbeamten ſogleich im Pfarrhauſe vernommen, unter Bewachung
mit Hausarreſt belegt und heute, wir wiſſen nicht auf wie lange
mit Gefängniß beſtraft.

Aus den Herzogthümern, d. 24. November. Es wird
den, die Anordnung getroffen, daß die Anfuhr von Kartoffeln jetzt mit jedem Tage klarer, daß die Verhandlungen unſerer beiden Stän
bevorzugt werde, weil dieſelben dem Erfrieren ausgeſetzt ſind. deverſammlungen ohne jeden Nutzen und im Grunde nichts anders



als die Erfüllung einer leeren Formalität ſind. Denn noch ſind die
Beſchlüſſe der Stande nicht officiell an den König gelangt, und ſchon
thut die Regierung Schritte, aus denen zur Genüge hervorgeht, daß
ſie im Voraus entſchloſſen iſt, auf die Bitten, die Propoſitionen und
die Beſchlüſſe dieſer Verſammlung nicht die mindeſte Rückſicht zu

nehmen. (M. Z.)Wien d. 23. November. Ueber den Jnhalt des am 21. zu
Frohsdorf geſchloſſenen Fuſionsvertrages erfährt man Folgendes Herr
Graf v. Chambord wurde als Prätendent der franzöſiſchen Krone
anerkannt. Jm Falle des Ablebens ſeiner Gemahlin heirathet der
Graf nicht mehr, und im Falle ſeines kinderloſen Ablebens wird Prinz
Ludwig Philipp, derzeit Graf v. Paris, ſein Nachfolger. Bevor ſich
der Herzog von Nemours zur Reiſe nach Frohsdorf entſchloß, hat ein
Kongreß der Orleansſchen Familienglieder, und zwar vom 1. bis 6.
November, in Genug ſtattgefunden. Anweſend waren Jhre Majeſtät
die verwittwete Königin Amalia, der Prinz von Joinville, der Her
zog von Aumale und der Herzog von Nemours. Am S. verließ der
Herzog von Nemours Genug und reiſte nach Wien.

Frankreich.
Paris, d. 24. Novbr. Wer den Hof in Fontainebleau

ſieht, ſollte nicht glauben, daß die orientaliſche Differenz noch unge
löſt wäre. Die kleine Stadt ſtrahlt in ungewohntem Glanze. Die
prächtigen Toiletten der Damen das reiche Jagdcoſtüm nach altmo
digem aber wieder modern gewordenem Schnitt, die rollenden Equi
pagen, die vielen Feſtlichkeiten, das Gedränge ſo vieler Notabilitäten

Alles erinnert an die Zeit Ludwigs IV. Am Namenstage der
Kaiſerin erhielten ſämmtliche Armen Fontainebleaus unentgeltlich
Frühſtück und Mittagseſſen.

Ein Decret im geſtrigen „Möoniteur eröffnet vorbehaltlich der
ſpäter einzuholenden Ratification des geſetzgebenden Körpers dem Mi
niſter des Jnnern einen Credit von 3,500,000 Fres. zur Unterſtützung
der Gemeinden „bei den zur Beſchäftigung der arbeitenden Klaſſen
unternommenen Arbeiten namentlich Straßenbauten Jn der
ſelben Abſicht, den arbeitenden Klaſſen beſonders wegen des Heran
nahens der ſtrengen Jahreszeit durch Eröffnung neuer Arbeitsquellen
zu Hülfe zu kommen ſetzt ein anderes Decret dem Unterrichtsmini
ſter 500000 Fres. aus zur Hälfte für Gemeinde Schulhäuſer, zur

älfte für Kirchen und Pfarrhäuſer. Ein drittes Decret verwirk
licht entſprechend dem Gutachten des Handels Ackerbau und Jn
duſtrieConſeils die längſt erwartete Herabſetzung der Eingangszölle
auf ausländiſche Steinkohlen und Eiſen.

Paris, d. 25. November. Wie man verſichert, wird der Kai
ſer, der erſt Ende dieſes Monats von Fontainebleau zurückerwartet
wurde ſchon morgen wieder nach Paris kommen und ſeine Reſidenz
in den Tuilerieen aufſchlagen. Derſelbe ſoll mißmuthig ſein. Die
orientaliſche Frage, beſonders aber die Umtriebe der Orleaniſten und
Legitimiſten in der letzten Zeit haben ihn in ſchlimme Laune verſetzt.
Das Zuſtandekommen der Fuſion unter den jetzigen Umſtänden kommt
ihm äußerſt ungelegen.

Paris, d. 26. November. (DTel. Dep.) Der heutige „Moni
teur““ enthält in ſeinem amtlichen Theile eine Verordnung, nach wel
cher an Stelle von hundert Kompagnien gewöhnlicher Jnfanterie zwölf
Bataillone der Jäger von Vincennes gebildet werden ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. November. Die Fuſion, oder die Ausſöh

nung zwiſchen Bourbons und Orleans würde hierher telegraphirt.
Die Times giebt ſich auffallend viele Mühe, um zu zeigen, daß das
Ereigniß für den Augenblick wenigſtens, gar keine politiſche Bedeu
tung habe. Der Morning Herald ſürchtet, die Fuſion hänge inniger
als Manche ahnen mit der drientaliſchen Verwickelung zuſammen.
Man ſolle ſich nicht einbilden, daß ein ſo „rühriger und berechnen-
der“ Politiker wie Kaiſer Nikolaus ſeit dem Fehlſchlagen der Mentſchi
kow'ſchen Sendung müſſig gelegen und ſich nicht für das Fuſionspro
jekt intereſſirt habe, welches dazu beitragen könne, England von Frank
reich loszulöſen und die Aufmerkſamkeit Napoleons von dem Orient
abzulenken.

London, d. 25. November. Nach einer telegraphiſchen Depe
ſche aus Wien vom 24. November im Chronicle hat der Kaiſer von
Rußland, auf eine öſterreichiſche Anfrage, ſich wieder „bereit erklärt,
Unterhandlungen anzuknüpfen, wenn die Pforte ein Friedens Projekt
vorſchlagen wolle“. Und die Times verſichert: „Die Unterhandlun

en werden wieder aufgenommen werden, und es heißt, daß eine Conſatn aller ſechs Mächte Rußland und die Türkei inbegriffen) vor

geſchlagen iſt. Aber dieſe Unterhandlungen werden eben ſo ſcheitern
wie die letzten, wenn ihnen nicht eine deutliche Ankündigung der
Principien und der Handlüngsweiſe vorhergeht, welche die vermitteln
den Mächte anerkennen und beobachten wollen, und nach unſerer
Meinung muß die engliſche Regierung bereit ſein, dem Parlament
nicht nur mit Beweiſen in der Hand entgegenzutreten daß ſie keine
Mühe geſpart hat, um dieſen Bruch in den Beziehungen Europas zu
heilen, ſondern ſie muß ihm mit der Erklärung entgegenkommen, daß,
wenn Rußland dieſen ungerechten und unnöthigen Krieg fortſetzt, die
weſtlichen Mächte mit ihrer ganzen Macht es bekämpfen werden, gleich
viel, was für Folgen der Krieg für Rußland und das übrige Eüropa
haben möge.“

Portugal.
Liſſabon, d. 19. Novbr. Die Königin Donna Maria II. da

Gloria iſt am 15. d. M gegen 12 Uhr Mirtags geſtorben, nachdem

ſie einen, gleichfalls in der Geburt geſtörbenen Prinzen geboren hatte.
Gleich nach dem Ableben der Königin verſammelte ſich der Miniſter
rath und der König- Gemahl, Dom Fernando, leiſtete den Eid als
Regent während der Minderjährigkeit ſeines Sohnes Dom Pedro V.
Der Regent beſtätigte alsbald das Miniſterium SaldanhaMagalhaes,
und man fürchtet nicht, daß die Ruhe des Landes geſtört werden
wird. Das Leichenbegängniß der verſtorbenen Königin ſoll heute ſtatt
finden. Die Bevölkerung hat die Regentſchaft des Königs ſehr gut
aufgenommen

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die neueſten Nachrichten aus Bukareſt (vom 17. Nov.) mel

den Nichts von einigermaßen erheblichen Vorgängen auf dem Kriegs
ſchauplatze, obgleich die Witterung noch keineswegs alle kriegeriſchen
Operationen im größeren Maßſtabe unmöglich zu machen ſcheint.
Erſt am 15. hatten die Türken von Nikopoli aus einen neuen Ver
ſuch gemacht, die Donau zu überſchreiten, der aber bei der erſten Ge
genbewegung der Ruſſen wieder aufgegeben wurde, wie man aus
einem ruſſiſchen Bulletin ſieht, welches zu Bukareſt am 16. Novbr.
erſchienen iſt. Privatnachrichten zufolge waren die beiden türkiſchen
Anführer nach Turna (Turnul) geſchickt worden, um die dortigen Ein
wohner zu beruhigen und ihnen Sicherheit der Perſonen und des Ei

genthums zu garantiren, wie daſſelbe bekanntlich auch bei der Ein
nahme von Kalafat geſchehen war. Nach Turna ſelbſt, einer alten
im Jahre 1829 geſchleiften türkiſchen Feſtung, die aber noch immer
wegen ihrer unausgefüllten Waſſergräben einen haltbaren Punkt bie
ten würde, waren die Türken, wie man aus dem ruſſiſchen Bulletin
ſieht, nicht gekommen. Jn der kleinen Walachei halten die Türken
noch immer Kalafat beſetzt, wo ſie ſich ſtark verſchanzt haben. Neues
wird von dieſer Seite nicht gemeldet.

Das mitgetheilte Gerücht von einem Donauübergang der Ruſſen
bei Jsmail und Tultſcha hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt. Jm Gegen
theil ſcheint es nach den heutigen Nachrichten, als ob die Ruſſen an
der Donau Halt machen und das Frühjahr abwarten wollen. Dem
„„Wanderer wird geſchrieben Die Koſakenkorps gehen alle an die
Donau und werden muthmaßlich über Winter den Vorpoſtendienſt
verſehen. Ein Theil des Dannenbergſchen Korps bleibt in den Gar
niſonsorten an der Donau.

Jn Serbien werden Flugſchriften kolportirt, in denen es unter
Anderm heißt „IJhr Serben, bereitet Euch auf eine große Zukunft
vor. Der Czar iſt unſer Heil. Das edle Blut der bei Kaſſova ge
fallenen Serben ruft zum Himmel mit tauſend Stimmen um Rache
Die Türken haben genug Raum für ihre Rohheit in Aſien. Wir
alt und echtgläubigen Chriſten ſind mit Gewalt von den Mohame
danern aus unſerm rechtmäßigen Beſitze verdrängt worden, nun iſt
die Zeit der Vergeltung her angekommen. Sammeln, wir uns auf den
Ruf des Czaren, der uns ſchon aus mancher Noth geriſſen hat.

Jn Bosnien cirkulirt die folgende Adreſſe der chriſtlichen Bevöl
kerung an den Sultan „Der König von Moskau fordert von unſe
rem erhabenen Kaiſer mehrere Dinge welche Letzterer auf keine Weiſe
bewilligen kann. Sämmtliche Rajah, ſowie alle übrigen Türken, thei
len vollkommen die Anſicht ihres Kaiſers. Gott und unſerem großen
Kaiſer verdanken wir, daß ſowohl unſere Ahnen, als wir ſelbſt, in
den kaiſerlich ottomaniſchen Ländern die Welt erblickt, friedlich und
vollkommen ſicher gelebt haben und daß uns freiere Entwickelungen
unſerer religiöſen und nationalgebräuchlichen Verhältniſſe geſtattet ſind,
als unſern Vorfahren. Jn Würdigung deſſen wollen wir ſomit auch
in dieſen größherrlichen Provinzen ſterben und uns auf keine Weiſe
vom Großherrn trennen, oder aus ſeinen Ländern verdrängen laſſe
Wir bitten vielmehr den Allmächtigen innigſt, daß er unſern erhabe-
n Kaiſer hoch erhalte, und uns bis zum Tode deſſen Rajah ſein
aſſe.“

Die gleich bezweifelte Nachricht von dem Auslaufen der engliſchfranzöſiſchen Flotte ins ſchwarze Meer erweiſt ſich e entſchieben

falſch. Nach dem „Conſtitutionnel““ können die Flotten zu
einem ſo entſcheidenden Schritt nur durch den Ueber
gang der Ruſſen über die Donau und deren Marſch ge
gen den Balkan bewogen werden. Das „Pays“ giebt fol
gende Erklärung über den Urſprung dieſer Nachricht „Es ſcheint

ſagt es daß verſchiedene mit Getreide geladene Schiffe, die
ſich im ſchwarzen Meere befanden große Schwierigkeiten beim Ein
laufen in den Bosporus fanden. Einige Dampfboote der Flotten
wurden deshalb abgeſandt, um ſie ins Schlepptau zu nehmen.

Die „Times“ enthalten folgende telegraphiſche Oepeſche: „Wien,
d. 23. Nov., Abends. Am 14. war noch kein engliſches oder franzö
ſiſches Kriegsſchiff in das ſchwarze Meer gefahren. Am 10., 11. und
12. herrſchten heftige Stürme. Omer Paſcha hat den Befehl
erbalten, den Krieg kräftigſt fortzuſetzen

Den ſüddeutſchen Blättern iſt folgende Depeſche mit Nachrichten
aus Konſtantinopel vom 14. November zugegangen Die Flotten
ſind vor Beykos. Für Abchaſien und Jmeretien (ruſſiſche Provinzen
am ſchwarzen Meere, zwiſchen Tſcherkeſſien und Erzerum) ſind Pa
ſchas ernannt.

Nach einem Berichte aus Konſtantinopel vom 12. d. M. iſt
der bekannte ungariſche Jnſurgentenchef Klapka ſeit einigen Tagen
dort. Auch der ſpaniſche General Prim befindet ſich in Konſtantino
pel. Letzterer hat vom ſpaniſchen Kriegsminiſterium den Auftrag er
halten, kein Kommando in der türkiſchen Armee anzunehmen und
zurückzukehren. Klapka wurde die Uebergabe eines Kommando's von
Seiten der Pforte verweigert.



n Amerika.
Neuyork, d. 8. November. Man kann ſich denken, daß die

Möglichkeit eines Eurep. Krieges „alle Gemüther beſchäftigt. Der
rechte Dankee übrigens phantaſirt nicht, ſondern rechnet. Wie, fragt
er, würde ein Europ. Krieg auf die materielle Wohlfahrt Amerikas
wirken? Sehr vortheilhaft, meint die ganze Geſchäftswelt, denn er
würde einen anſehnlichen Theil des Europ. Handels und der Europ.
Induſtrie Amerika in die Hände ſpielen. Uebrigens hatte der Ruſſ.
Geſandte in Waſhington vorige Woche nichts Angelegentlicheres zu
thun, als der Regierung in Bezug auf ihre Meinung von der Zweck
mäßigkeit des Kaperweſens auf den Zahn zu fühlen. (Times.)

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 26. Nov. Außer dem bereits mitgetheilten

Erkenntniß gegen den Literaten Schrader boten die Verhandlungen
der diesmaligen SchwurgerichtsPeriode wenig allgemein Jntereſſantes
dar. Vorgeſtern hat Reinsberger, dem es in ſeinem Gefäng
niß nicht beſonders behagen mag, eine kleine Spazierfahrt gemacht
er hatte nämlich erklärt, eine Summe Geldes vergraben zu haben,
worauf er unter hinreichender Bedeckung nach dem angegebenen Orte
gebracht wurde ohne daß ſich indeß daſelbſt ſeine Angabe beſtätigt
hätte. Wahrſcheinlich hat er dieſelbe nur in der Hoffnung erſonnen,
um während des Transportes eine nochmalige Gelegenheit zum Ent
ſpringen zu finden.

Halberſtadt, d. 25. Nov. Bei der heute hier ſtattgefun
denen Wahl eines Abgeordneten zur Erſten Kammer wurde Seitens

h e der Geh. Reg.-Rath Krauſe gewählt.

Gaserleuchtung in Halle.
Die vom Herrn Polizeidirektor angeordnete Aufzeichnung derjenigen Gasflam

men auf deren Abnahme durch Privaten bei Einrichtung einer Gaserleuchtung zu
rechnen ſein dürfte hat die öffentliche Aufmerkſamkeit hoffend und erfreut auf die
ſen Gegenſtand gelenkt. Es iſt deshalb wohl für unſere Mitbürger von Intereſ
ſe wenn wir hier zuſammenſtellen was ſchon früher in dieſer Angelegenheit ge
ſchehen wie dieſelbe ſich an andern Orten geſtaltet hat, und welcher Schluß für
hier daraus zu ziehen ſein möchte.

Zuerſt dürfen wir nicht vergeſſen daß die Bemühungen unſerer ſtädtiſchen
Behörden der Delbeleuchtung jede Verbeſſerung zuzuwenden, welche die ſchwachen
Mittel der Stadt irgend erlauben, fortwährend ſichtlich geweſen ſind, und daß die
74 Cylinder, 38 Dillen und 433 Kleinen Laternen, welche im Jahre 1838 durch
ſchnittlich 540 Stunden brannten, ſich jetzt auf 245 Cylinder und 343 kleine La
ternen, mit 770 780 Brennſtunden vermehrt haben. Auch gehört die hieſige Oel
beleuchtung, wie Jeder welcher viele andere Städte im Lampenſchimmer geſehen
hat bezeugen muß, als ſolche bei Weitem zu den beſſern, und ſo berechtigt die
Wünſche der weitern Verbeſſerung find, ſo hat fich doch weder in bürgerlicher,
noch in polizeilicher Beziehung bisher durch die Erfahrung die Nothwendigkeit her
ausgeſtellt, eine Reform um jeden Preis herbeizuführen.

Auf alle neuen Erfindungen und Einrichtungen aber, welche in einer den
Verhältniſſen der Stadt angemeſſenen Weiſe zu dem Zwecke hier einzuführen mög
lich ſchienen wurde ſchon ſeit dem Jahre 1831 die größte Aufmerkſamkeit ver
wendet und beſonders waren es die immer neu auftauchenden Erfindungen beſſe
rer und transportabler Erleuchtungsſtoffe und Methoden, welche für Halle nach
deſſen pekuniären und lokalen Verhältniſſen beachtenswerth ſchienen. Es wollte ſich
aber keine derſelben recht bewähren, während ſtehende Steinkohlengas Einrichtun
gen ſehr theuer und für die hieſigen Kräfte unerreichbar blieben. Erſt ſeit den
Jahren 1851 und 1852 ließen die techniſchen Fortſchritte und anderweitig gemach
ten Erfahrungen hoffen, daß eine allgemeinere Verbreitung jener Beleuchtungs
weiſe möglich werden würde weshalb denn auch Seitens des Magiſtrate vermehrte
Erkundigungen von verſchiedenen Seiten eingeholt wurden, um wo möglich Paſ
ſendes für die Stadt zu ermitteln.

Wollen wir nun einige von den Notizen zuſammenſtellen welche uns über
Gaseinrichtungen vorliegen, ſo müſſen wir zuvörderſt bemerken, daß die Preiſe
ſich dabei nicht wohl danach vergleichen laſſen was eine Flamme pro Brennſtunde
koſtet, denn die Flammen ſind zu verſchieden. Der Verkauf des Gaſes pflegt nach
dem Volumen von 1000 Kubikfuß zu geſchehen und die Anſtalten vermögen dann
ſehr wohl zu berechnen was danach der Verbrauch zu einer einzelnen Flamme
von beſtimmter Helle ſein muß. So wird der in der Anzeige des Polizei Direk
toriums in Bezug genommene Preis von 3 Pf. pro Stunde wohl ungefähr mit
3 Thlr. pro 1000 Kbf. auskommen.

Unter allen Städten, welche bis jetzt Gasbeleuchtung haben, iſt unſtreitig
Berlin diejenige, welche den Konſumenten die größten Vortheile bietet, freilich
aber nur nach ſchweren Kämpfen. Es wurde dort die Erleuchtung 1826 einer
Geſellſchaft auf 21. Jahr als Monopol verliehen. Dieſelbe übernahm die ſtädtische
Beleuchtung in beſtimmten Grenzen für 31,000 Thlr. jährlich für Privaten ſchei
nen ihr aber keine Beſchränkungen auferlegt zu ſein, denn ſchon im zweiten Jahre
erhöhte ſie die anfänglichen Preiſe für dieſe ſehr bedeutend. Da bei Ablauf des
Monopols eine Einigung mit dem Magiſtrat auf genügende billige Bedingungen
für Stadt und Privaten nicht zu Stande kam, ſo beſchloß dieſer nun die Ein
richtung einer eigenen Anſtalt, deren Koſten ſich auf 1,800,000 Thlr. beliefen,
wovon 1,000,000 nur für die Röhrenlegung verausgabt wurden. Theure Eiſen
preiſe und mancherlei Nebenumſtände ſollen dieſe Koſten ſehr geſteigert haben, und
da nun auch die Konkurrenz mit der engliſchen Geſellſchaft eintrat, welche ſich das
Recht des Fortbeſtehens ausbedungen hatte, und dieſe den Preis von 1 Thlr. 20 Sgr.
pro 1000 Kof. drückte, ſo mußte die Stadt in den erſten Jahren höchſt bedeutende
Zubußen leiſten. Schon Anfang 1852 aber war es ſo weit gekommen, daß die
ſtädtiſche Anſtalt bei einem Abſatz von 20,000,000 Kbf. Gas die 50/, Zinſen des An
lagekapitals nebſt ziemlich zwei h für Amortiſation und Abnutzang erübrigte,
während die engliſche Geſellſchaft nicht minder fortwährend ihren Abſatz erweiterte.
Es ſoll aber auch der Preis von 15 Thlr. für jeden Privatmann. bei Weitem bil
liger als Oel ſein und der ſich deshalb immer mehr ſteigernde Verbrauch ſichert
beiden Etabliſſements wachſenden Abſatz und Nutzen.

Nächſt dieſem ſcheint Güſtrow am billigſten verſorgt zu werden. Die An
ſtalt iſt von einem Hamburger Entreprenneur begründet, der bei nur 125 öffent
lichen und 400 Privatflammen das Gas für letztere mit 2 Thlr. 5 Sgr. pro 1000
Kbf. liefert, und auf 20 Jahre Privilegium hat.

Stettin hat 1847 die Anlage einer Anſtalt auf ſtädtiſche Koſten begonnen.
Es ſind dazu 72,500 Fuß Röhren gelegt, welche durch die Oder geführt werden
mußten was große Schwierigkeiten machte. Die Koſten der Anlage ſind 237,700
Thir., wozu noch ungefähr 42,000 Thlr. für weitere Anſchaffungen und Betriebs
kapital kommen. Das Gas wird an Privaten mit 2' Thlr. an die Stadt mit
13, Thlr. pro 1000 Kbf engl. abgelaſſen und es harte ſich bis 1851 ein erwor
benes Vermögen von 10,000 Thlr. herausgeſtelt, was ſeindem noch bedeutend ge

wachſen n ſoll, wie dies aber auch Behufs der Amortiſation unerläßlich noth
wendig iſt.

Jn Magdeburg iſt vom März 1852 bis Februar 1853 die Anlage durch
eine Aktien Geſellſchaft vollendet, bei welcher die Stadtkaſſe mit einem Drittel
betheiligt iſt. Die Röhrenleitung iſt bis jetzt nur in der eigentlichen Stadt gelegt
und umfaßt bereits 96,900 Fuß. Das angelegte Kapital find 316,000 Thlr. wo
von 262,000 Thlr. auf die Anlage der Gasanſtalt ſelbſt und der Röhren kommen.
Der Preis für Privaten iſt 2 Thlr. 20 Sgr. für 1000 Kbf. engl. und die Stadt
genießt nur einen Rabatt von 109 auf ihren Bedarf. Ungefähr 4000 Privat
flammen find genommen doch deren Zahl in raſcher Zunahme.

Der ſich herausſtellende Nutzen iſt anſcheinend ſo anſehnlich, daß die Aktien

bereits 130 ſtehen. hDieſe Beiſpieie werden genügen um ein ungefähres Urtheil über die Ver
hältniſſe zu fällen, welche bei dem Projekt einer Gasanlage in Halle zu berück
ſichtigen ſein würden.

Zuerſt zeigt uns das Beiſpiel von Güſtrow, daß es nicht die Größe der
Stadt iſt, welche eine Anlage erleichtert oder billiger macht. Offenbar find es die
Leitungsröhren, welche mit ihrer Erhaltung und den Pflaſter Reparaturen die
durch ſie nöthig werden den ſchlimmſten Theil der Anlage bilden und je weniger
deren nöthig ſind, je mehr der Verbrauch auf einen kleinen Raum zuſammenge
drängt iſt, deſto leichter und billiger wird die Anlage. So ſchaffen ſich auch ein
zjelne FabrikEtabliſſements ihr Gas viel billiger als Städte, und einer Fabrik in
Crimmitzſchau, welche nur 63 Flammen brennt, koſtet für eine Flamme von
der Helligkeit von 5 Wachskerzen, die Brennſtunde noch nicht einmal einen Neu
pfennig. Dieſer Umſtand iſt natürlich für Halle ſehr ungünſtig. Die große räum
liche Ausdehnung der Stadt die Enge ihrer Hauptſtraßen, welche theilweiſe durch
jede Röhrenreparatur geſperrt und in ihrer ohnehin mangelhaften ſiskaliſchen
oder ſtädtiſchen Pflaſterung noch mehr ruinirt werden würden die im Verhältniß
zur Röhrenlänge in ſo vielen Gegenden nur unbedeutend zu erwartende Zahl der
Privatflammen und die Vorausſicht, daß nach unſern örtlichen und pekuniären
Verhältniſſen nur bei ſehr billigen Preiſen auf einen dauernden und ſteigenden
Abſatz zu rechnen ſein könnte bilden Hinderniſſe und Bedenklichkeiten, welche wohl
geeignet waren ſeither dem Unternehmen einer Gasanlage hier entgegen zu tre
ten. Die Anerbietungen, welche ſoweit uns bekannt geworden, neuerlich bei der
ſtädtiſchen Behörde eingingen können uns noch keine große Hoffnung geben, daß
dieſe Schwierigkeiten beſeitigt ſind. Halle dürfte in ſeiner ganzen Ausdehnung
von den Bahnhöfen bis zur Strafanſtalt, auch ſelbſt mit Weglaſſung des Stroh
hofes, wenn ſchon der kleine unbeſchiffte Saalarm weniger Schwierigkeiten der
Durchführung bieten würde als die Oder ſicher mindeſtens ſo viel Leitungsröhren
als Stettin bedürfen während der Privatverbrauch natürlich nicht entfernt
mit dem jener viel ſtärkeren, wohlhabenderen. und gewerbthätigeren Bevölkerung
verglichen werden kann. Dieſe gemehrten Anlage und Unterhaltungskoſten wür
den ſich indeſſen vielleicht übertragen laſſen, wenn man den Preis des Gaſes höher
und für Privaten etwa auf 3 Thlr. pro 1000 Kbf. ſtellte, wie dies die neueren
Anerbietungen zu beabſichtigen ſcheinen. Dazu würde ſich freilich der fortſchreiten
den Technik und den jetzt ſchon z. B. in Crimmitzſchau gemachten Er
fahrungen gegenüber nicht darauf rechnen laſſen, daß große geſchloſſene Etabliſſe
ments, wie die Bahnhöfe und die Strafanſtalt, auf längere Dauer ihren Bedarf
von den Etabliſſements nehmen und auf die dann viel billigere eigne Anfertigung
verzichten würden. Jmmer aber bliebe dem Unternehmer der Abſatz an die Stadt
und deren Bewohner geſichert, wenn ihm die ſtädtiſchen Behörden auf eine Reihe
von Jahren das Monopol der Zulaſſung der Röhren in den Straßen geben und
würde auch dieſer Abſatz bei dem in Verhältniß zu den Geldverhältniſſen von Halle
und zu andern Städten hohen Preiſe natürlich nicht ſo ſtark ſein, als er es in
Güſtrow, Stettin und Berlin bei den billigeren Preiſen werden muß, ſo
könnten doch möglicherweiſe Unternehmer, wenn ſie die Schwierigkeit der erſten
Kapitalbeſchaffung zu überwinden wiſſen, zu ſolchem Preiſe auch hier ihre Rech
nung finden und ſpäter gute Geſchäfte machen.

Ob es aber im Jntereſſe der Bürgerſchaft liegt, daß ein ſolches faktiſches
zwanzigjähriges Monopol in jetziger Zeit von den ſtädtiſchen Behörden noch gege
ben werde, das iſt allerdings eine andere Frage die wir nach unſrer Anſicht un
bedingt verneinen würden. Wenn Städte dies zu einer Zeit gethan haben wo die
Induſtrie der Gasanlagen noch weit zurück war und die Erfolge von ſolchen ſich
nicht überſehen ließen, ſo findet das ſeine vollſtändigſte Rechtfertigung jetzt aber,
wo das Beiſpiel von Berlin uns gelehrt hat, daß das Jntereſſe einer monopoli
firten Privat Beleuchtungsgeſellſchaft auf die Dauer mit dem der Konſumenten
nicht zu vereinigen iſt; jetzt, wo man in Magdeburg ſchon die Klagen hören kann,
wie übel es iſt, daß die Behörden nicht ſtatt der Stadt durch Betheiligung den
dritten Theil des Gewinnes zu ſichern lieber bei den vorhandenen Mitteln durch
Uebernahme des Ganzen den Bürgern billigeres Gas gefichert hätten jetzt, wo
neue Erfindungen und Verbeſſerungen in allen Zweigen täglich auftauchen jetzt
noch ein ſolches Monopol in fremde Hand zu geben, das ſcheint uns vollſtändig
unzuläſſigt kennen die Bedingungen nicht, die dem Gakbeleuchtungs Projekt zu

Grunde liegen welches der Herr Polizeidirektor angeregt hat. Wir freuen uns
der Anregung wir vertrauen aber auch zu den ſtädtiſchen Behörden von denen
allein ja die Entſcheidung der Angelegenheit abhängen kann ſo weit ſtädtiſche Ein
richtung und ſtädtiſcher Grund und Boden dabei in Beziehung kommen, daß ſie,
wenn die Vorlagen an ſie gebracht werden fich nicht etwa von der Annehmlichkeit
des augenblicklichen Erfolges blenden laſſen, ſondern die Sache aus weiterem Ge
fichtskreiſe und nach ihren dauernden Folgen prüfen. Wären die Anerbietungen
auch in dieſer Beziehung den unerläßlichen Anforderungen entſprechend, dann könnte
natürlich nichts angenehmer ſein, als in der leichten Weiſe der Uebergabe an einen
fremden Unternehmer unſerer Stadt eine beſſere Erleuchtung zu ſchaffen. Finden
ſich aber Bedenken ſpäterer Uebelſtände, dann meinen wir, daß die ſtädtiſchen Be
hörden unbeirrt, doch ſelbſtredend den fich immer günſtiger geſtaltenden Verhält
niſſen gemäß mit verdoppeltem Eifer, in ihrem bisherigen Gange beharren und
unter Berückſichtigung der Kräfte und der anderweitigen dringenderen Bedürfniſſe
der Stadt fortfahren die Mittel und Wege aufzuſuchen, welche der Stadt es
möglich machen können, ſelbſtſtändig und unabhängig von Privat Unternehmern,
die gewünſchte Verbeſſerung auch bei ſich einzuführen. Beſſer ſelbſt noch einige
Jahre Geduld in dem jetzigen bisher für Jedermaun ſehr erträglich geweſenen Zu
ſtande, als nachher eine lange Reue wegen übereilter Unterwerfung unter fremde

Unternehmer und fremde Jntereſſen. A. J.
Singakademie.

Dienstag den 29. November Abends 6 Uhr Verſammlung der
Singakademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Judas
Maccabäus von Händel und Ryrie a Capella von Rob.

Franz Der Vorſtand.
WMeteorologiſche Beobachtungen.

27. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tuſidrug 17 ar. T 536 Par. T 337 Par. e. 936,/89 Paar T
Dunſtdruc 1,60 Par. e. 1,48 Par. L. 1,20 Par. L. 1,39 Par.
Relat. Feuchtigk 88 pt. d7 pCt. 20 pCt. 88 pCt.
Luftwärme 17 61 m. 1,8 G. Rm. 4,4 G. Rm. G. Am.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. m. reducirt.



Berkaunntwachungen.

Die Leinenwaaren- Handlung
von

G. e n u e ekleine Ulrichsſtraße Nr. 992,
empfiehlt ihr Lager eigner Fabrik von 87, breiter Leinwand, Ginghams, Federleinwand, Bettdrells, Bett-
leinwand, Handtücher und Tiſchgedecke in Damaſt und Drell.

Aechte Straßburger Gänſeleber-Paſteten
von J. G. Hummel in Straßburg, empfehle in Terrinen von 11 an.

eualüuus Er mmemn.

e virkt belebend und erhaltend auf die
e Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut,S fe h und iſt daher Damen und Kindern,

h ſowie überhaupt Perſonen von zartem
Teint, zum Waſchen und Vaden

ganz beſonders zu empfehlen. Für Ia vefindet ſich das alleinige Depot bei
Carl Maring, ſowie in Alsleben bei Alb. Bertram, Aſchersleben A. L.
Staebe, Vitterfeld: Ferd. Sachſe, Cölleda: E. W. Brettſchneider, Delitzſch:
F. Naumann, Düben: W. Steinmüller, Eilenburg: Ludw. Nell, Eisleben:

e Ataltents
v Apotheker A Sperati i

Anton Wieſe, Gefell: L. Warnekros,
F. W. Protze, Jeſſen: Carl Müller, Mansfeld: F.

Mühlberg: C. F. Winkler,
Sangerhauſen: Schmidt Töttler, Sömmerda: F. W. H

Weißenfels C. F. Süß,

Garcke'ſche Buchhdlg.,

Guſtav Lietzo,
Zeitz bei E. F. Jahn.

mit welchem man Kopf-,

W Seife auswaſchen kann.
S kungsfalle der Betrag zurückgezahlt.

Herr A. Nennenpfennig hat alleiniges Lager von uns
A. Rothe G Comp. in Bevlin.

Gerbſtädt: W. Krumme, Hettſtädt:
ohenſtein, Merſeburg:

Querfurt: G. E. Nägler,
erbſt, Torgau:

Wettin: Theod. Schreiber und in

Chineſiſches Haarfärbungs-Mittel,
Augenbraunen und Barthaare mit einem Male

Befeuchten ſogleich für die Dauer ſchwarz färben, ſo daß man daſſelbe mit
Für den Erfolg wird garantirt und im Nichtwir-

Preis à Flacon 25

ſche Auſtern, friſchen anFriſche friſchender, Dorſch und Lachs,
fetten ger. Weſer-Lachs, friſche Speck
bücklinge und Kieler Sprotten,
à W 6 und 8 empfiehlt beſtens

uilſeus Erraunm n.
RNuſſiſchen Caviar

erhielt heute wieder eine friſche Sendung in
beſter graukörniger und wenig geſalzener Waa
re empfehle ſolchen im Ganzen und ausgewo
gen billigſt

-Bunüuns Hrn.
Meine direct von Trieſt bezogenen

Jtal. Maronen
erhielt in ganz großer Waare, empfehle davon
im Ganzen billigſt à t 5

Vienkius Kramm.
m. Lejenne's Frostballenseife.

Das beſte und bequemſte Mittel zur Hei
lung erfrorner Glieder. Jn Stücken mit
Gebrauchsanweiſung à 3

Zu haben bei C. IUIaring, Nr. 200.
Friſche Schmelzbutter und verſchie-dere Miien Salzbutter empfiehlt im

Ganzen und Einzelnen billigſt die Butterhand
lung von Fr. Aug. Perſchmann,

Ober. Leipzigerſtraße Nr. 1649.
Markt Nr. 822.

Weintraube.
Heute, Dienstag, den 29. November:
X. Abonnements-Concert.

Zur Aufführung kommt: Sinfonie (D dur)
von L. van Beethoven.

E. John,Anfang 3 Uhr.
Stadtmuſikdirector

Den erſten Jtal. Fleiſch-Käſe
und Sülz-Torte ewpfing

Julius Riffert.

Extra fr. Elb-Caviar,
pr. 20 in Fäſſern billiger, empfiehlt

Julius Riſtert.
Wettiner Wochenblatt, geleſen in 94 Ortſchaften d. K. eiſes

e täglich Anzeigen an, ihre Expedition iſt in Halle

e
SG

b. Hr. John, Galanteriewaarenhdlg am Markt, wo Pro
benummein ausliegen. Leſegebühr 74ſgr., welche erſt zu

Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau, Liſette geb.
Senff von einem muntern Mädchen zeige ich
lieben Verwandten und Freunden hiermit er
gebenſt an.

Halle, den 27. November 1853.
Ernſt Pfabe.

Verlobungs- Anzeige.
Jhre Verlobung beehren ſich Verwandten

und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung,
hiermit ergebenſt anzuzeigen

Emilie Friedrich,
Auguſt Richter, Lehrer,

Weltewitz. Berg vor Eilenburg.
Verbindungs Anzeige.

Mit der Anzeige unſerer am 25. Oct. ſtatt
gefundenen ehelichen Verbindung verbinden wir
bei unſerer Abreiſe nach Burg dieſen herzli
chen Abſchiedsgruß an unſere lieben Freunde
und Bekannte in Halle und Umgegend.

Halke, den 27. Novbr. 1853.
G. Teller, Oberpfarrer adj.
Ant. Teller geb. Weiſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Am 27. d. Mis verſchied ſanft in ſeinem

70ſten Lebensjahre der penſionirte Kreisgerichts
Rath W. Golde in Folge einer Lungenläh
mung, welches tief betrübt hierdurch ergebenſt

anzeigen die Hinterbliebenen.
Halle a/S. den 28. November 1853.

Todes Anzeige.
Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach

längern Leiden unſere gute liebe Gattin und
Mutter Frau Dorothea Kinne geb. Hu
big, im 62. Lebensjahre

Freunden und Bekannten dieſe TrauerNach
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle, den 27. November 1853.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Nach ſchwerem Krankenlager verſchied heute

Morgen ſanft mein geliebter Mann, der Kauf
mann F. Haueiſen hier, was ich Verwand
ten und Freunden mit der Bitte um ſtille
Theilnahme hiermit ergebenſt anzeige.

Artern, d. 25. Novbr. 1853.

WMarktberichte.
Magdeburg, den 26. November. Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte nRoggen HaferKarteffelſpiritus die 14,400 Tralles 48

Quedlinburg, den 24. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 82 Gerſte 53 56Roggen 72 76 Hafer 32 35Raff. Rüböl 13——13 f.
Leinöl 13
Rüböl 12 13

Nordhauſen den 24. November.

Weizen 3 10 bis 3 20Roggen 2 20 3 6Gerſte 2 e 19Hafer h 3 7f

Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

ne

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27 Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll
am 28. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 26. November am alten Pegel 27 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 16 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 26. Nopbr. G. Hirſch, Güter, von
Hamburg n. Tetſchen. G. Düml'ng, desgl. n. Dres
den F Sauer, Coaks, v. Hamburg n. Bernburg

H. Ohlhövel, desgl. F. Wieſe, desgl.
Grunert, Serſte, v. Stettin n. Halle. H. Placke,
Güter, v. Hemburg en Halle. C. Krüger, Holzkoh
len, v. Wrunke n. Stadtm Magdeburg. S. Boltze,
Weizen, v. Berlin u. Buckau. F. Ackermanv, Coaks,
v. Hamburg n. Vernburg. C Deutſchmann, Holz
kohlen, v. Wrurke n. Stadtm agdeburg, W.
Heins, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau Buckau. F.
Pape, Euano, v. Hamburg n. Halle. D. Freydanck,
Brennholz, v. Reuſtatt- Eberswaide n. Buckau.

Niederwärts, d. 26 Nov. C. Heuſel, Braun
kohlen, v Schönebeck n. Neuftadt Magdeburg P.
Strohkorb, fr. Obſt v. Außig n. Berlin. F. Breß
ler, desgl. Schneider, desgl. ODerſelbe, geb.
Pfiaumen, v. Serlin n. Hamburg. F. Peißig, desgl.

Andreae, Stückgut. v Dresden n. Magdeburg
F. Keilig, geb. Pflaumen, desgl.

Magdeburg den 26. November 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 279 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
a r Halle, Dienstag den 29. November 1853 3
Orientäaliſche Augelegenheiten.

Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 10. iſt Sadyk- Effendi
(der Pole Michel Czapkowski, der Türke geworden iſt, um den ruſ
ſiſchen Verfolgungen zu entgehen) von der Pforte mit dem Oberbe
fehl aller Koſaken bekleidet worden, die ſich auf dem türkiſchen Ge
biet befinden. Zugleich erhielt er den Titel Paſcha. Jn Konſtanti
nopel legt man dieſer Ernennung eine große Wichtigkeit bei. Die
türkiſchen Koſaken ſind mit denen Rußlands durch ein und denſelben
Urſprung eng verbunden und ſtehen in fortwährendem Verkehr mit
ihnen. Die erſteren genießen großer Freiheiten in der Türkei, und
ihre Landsleute in Rußland ſollen mit ihrer Lage dagegen keinesweges
zufrieden ſein. Sadyk Paſcha iſt ermächtigt, ein Koſakenkorps mili
täriſch zu organiſiren. Dieſes iſt das erſte Mal, daß das chriſtliche
Element in die türkiſche Armee eingeführt wird. Die Ernennung
wurde mit großem Pomp auf der Pforte publizirt. Der Großrath
wohnte dieſer Ceremonie bei. Die Bildung einer polniſchen Le
gion war dieſen Briefen gemäß endlich beſchloſſen worden und ſollte
binnen Kurzem bekannt gemacht werden. Eine Frage war noch nicht
gelöſt worden. Es handelte ſich darum, ob man dieſelbe unter dem
Oberbefehl des Generals Wiſocki an der Donau oder in Aſien ver
wenden ſollte. Dieſe Briefe ſprechen auch von der Bildung einer
Fremden Legion in Kars; in Battum waren viele fremde Offiziere
mit der Anwerbung der ruſſiſchen Deſerteure beſchäftigt. Sefe
der zum türkiſchen General ernannt iſt, wird vom Kaukaſus aus die
ruſſiſchen Deſerteure und Gefangenen, die in die Legion eintreten wol
len ſenden. Selim Paſcha, der nach den letzten Nachrichten vom
aſiatiſchen Kriegsſchauplatze noch im Vorrücken begriffen war
vor dem Fort Uzurgiel angekommen.

Vom Kriegsſchauplatz. Die Nachrichten der „Wiener Abend
blätter““ vom 25. bringen nichts Bemerkenswerthes und beſtätigen da
durch die eingetretene Waffenruhe. Wenn in Wien vielfa
breitete und geglaubte Gerüchte zugleich von einem Abmarſch ruſſi
ſcher Truppen von der Donau in ihre Standquartiere und anderer
ſeits eine rückgängige Bewegung der Türken auf Schumla melden,
indem ſie an der Donau nur Beobachtungs -Pikets zurücklaſſen ſo
ſieht das ganz wie die Präliminarien zu einem Waffenſtillſtande aus,
welcher entweder von den kriegführenden Parteien abgeſchloſſen wer
den ſoll oder vom Winter diktirt wird. Auf dem aſiatiſchen Kriegs
ſchauplatz ſcheint das Letztere der Fall zu ſein denn man meldet un

Hiterariſcher Cagesbericht.
An neueſten Schriften find erſchienen

Der Ackerbau in China. Nach dem Franzöfiſchen von J. Hedde.
Holzſchnitten. Leipzig. 12 Sgr.

v. Allioli, F. J., die Bronze Thüre des Domes zu Augsburg, ihre Deutung
und ihre Geſchichte. Eine im hiſtoriſchen Vereine des Kreiſes Schwaben und
Neuburg geleſene Abhandlung. Mit 3 lithographirten Abbildungen. Augsburg.
1 Thlr. 15 Sgr.

Argo belletriſtiſches Jahrbuch für 1854. Herausgegeben von T. Fontane
Kugler. Deſſau. 2 Thlr. 15 Sgr.

Atlas von Nord Amerika. Nach den neueſten Materiglien, mit beſonderer Rück
ſicht auf phyfikaliſche Verhältniſſe und genauer Angabe der CountyEintheilung,
der Eiſenbahnen, Canäle, Poſtſtraßen und Dampfſchifffahrt, in 18 Blättern mit
erläuterndem Texte herausgegeben von H. Lange. Braunſchweig. 1 Thlr.
20 Sgr.

Audiganne, M. A., die franzöſiſche Geſetzgebung in Betreff der Arbeiter in
Fabriken und Werkſtätten und gemeinnützige Einrichtungen für den Gewerb u.
Arbeiterſtand. Aus dem Franzöſiſchen von F. G. Wieck. Leipzig. 10 Sgr.

BallhornRoſen, r r geſchichte des römiſchen Rechts. Etymologiſche Ver
gr.ſuche. J. Lemgo.

Baltzer, E., allgemeine Religionsgeſchichte. Ein Handbuch für Denkende, ins
beſondere für Lehrer und Schüler. Nordhauſen 24 Sgr.

Baumgarten, M., die Nachtgeſichte Sacharias. Eine Prophetenſtimme an die
Gegenwart. 1. Hälfte. Braunſchweig. 2 Thlr.

Die Schottiſchen Banken, ihre Geſchichte, Einrichtung Geſchäfte und praktiſche
Handhabung. Aus dem Engliſchen des Loyan. Leipzig. 12 Sgr

Bericht über die Leistangen in der geographischen und systematischen Bota-
nik während des Jahres 1850, von Dr. A. Grisebach. Berlin. 25 Sgr.

Brefeld, F., die endliche Ausbildung der aſiatiſchen Cholera. Breslau.
Broecker, das Planzeichnen und Tuſchen mit drei Uebungsblättern und einem

Anhange über Planzeichnen in Tuſchmanier nach Chauvin und Broecker.,
1 Thlr. 10 Sgr.

Das Buch der Erziehung für denkende Frauen. Eine Mitgabe für's Leben.
Leipzig. 20 Sgr.

Förſter, J H St Geſchichte des deutſchen Privat-Rechts. 1. Abtheilung. Kö
nigsberg. 12 cGeldart, T. Beiſpiele der Menſchenliebe. Skizzen aus dem Leben
Thomas Fowell Buxton, Joſeph John Gurney und der Eliſabeth Fry.
6 Sgr.

Groß, R., hiſtoriſcher Schul 2ltlas in neun Blättern. Damit verbunden
und die Nachbarländer in ne eehſcher Entwicklung ihrer Staaten und

lrReiche von L Schiller. Stuttgart.
Grube, A. E. Bemerkungen über die Phyllopoden nebst einer Ueber

sicht ihrer Gattungen und Arten. Mit 4 Kupfertafeln, Berlin. 1
Haan, W., die Entlaſſenen aus Straf und Verſorgungs Anſtalten unter der

Fürſorge der Geiſtlichkeit. Ein Sendſchreiben an ſeine Lniterder Freiberg.
6 Sgr.

Haddon, J., und J. Hann, Aufgaben aus der Differenzial und Jntegral,Rechnung nebſt den dazu gehörigen Auflöſungen. Aus dem Sag e
Breithaupt. Mit einem Vorwort von J. Weisbach. 1. Abth. Differengial
Rechnung. Freiberg. 20 Sgr.

Handbuch der ſpeciellen Pathologie und Therapie. Bearbeitet von Bamberger,
Chiari, Falck c. Rodigirt von Virchow. 1. Bandes 1. Hälfte. Erlangen

Handbuch der geſammten preuß. Schulgeſes i4 gebung. Eine ſyſtematiſche ZuſammenMeh der in Preußen üder d. Schulweſen erlaſſenen, noch güitigen Geſetze,
eſcrißte, Verordnungen c bis auf die neueſte Zeit. Jm Verein mit einem

praktiſchen Schulmanne bearbeitet von C. F. Müller. 1. Lfo. Berlin.

r-Bey,

war

ch ver

Mit 20

und F.

15 Sgr.

Berlin.

des Sir
Leipzig.

Europa

Thlr.

1 Thlr.

5 Sgr.

term 14. aus Konſtantindpel, daß die großen Schneefälle in
Erzerum und um Batum jede Operation beinahe unmöglich ge
macht haben.

Auch die Wiener Morgenblätter vom 26. enthalten Nichts
von Bedeutung. Die „Preſſe“ bemerkt, es ſei jetzt kein wei
fel mehr, daß es zum Abſchluß eines Waffenſtillſtande
kommen werde, faktiſch ſei der Waffenſtillſtand ſchon
durch die fort währenden Regen an der untern Dongu
eingetreten. Ferner melden Wiener Blätter Eine zu verläſſige
Depeſche aus Bukareſt meldet heute, daß die Türken ihr Lager
bei Turtukai am 15. verlaſſen haben und mit Zurücklaſſung eines
verhältnißmäßig kleinen Corps, theils in die Feſtungen, theils in ſüd
licher Richtung abgezogen ſind. Das Lager war am 13. d. M. bei
20,000 Mann ſtark. Eine officielle Depeſche beſtätigt, daß Fürſt
Görtſchakoff am 22. d. das Lager bei Budeſchti aufgehoben und
die Mannſchaft in ihre früheren Garniſonsorte dislocirt habe. Das
Gerücht von einem Uebergang der Ruſſen über die Donau
wird dadurch widerlegt.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 46. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

ehält u. A. dEine Bekanntmachung der Königl. General-Ordenskommiſſion welche die frü
heren Beſtimmungen wonach die vaterländiſchen und fremdherrlichen Orden ünd
Ehrenzeichen nach dem Tode ihrer Jnhaber von den Hinterbliebenen derſelben an
die genannte Kommiſſion zurückgeſchickt werden ſollen, wiederholt in Erinnerung
bringt.

Eine Bekanntmachung der Königl. Regierung, worin dieſelbe mit Bezug
nahme auf die in dem 29. Stück des Amtsblattes unter Nr. 508 abgedrückte Be
kanntmachung vom 9. Juli d. J., die am 1. Juli d. J. gezogenen 106 Serien der
Seehandlungs Prämienſcheine à 50 Thaler betreffend zur öffentlichen Kenntniß
bringt, daß nunmehr auch die Liſte der auf die 10,000 Nummern jener Serien in
der am 15 Octbr. d. J. angefangenen und am 21. deſſelben Monats beendeten
Ein und Zwanzigſten Ziehung gefallenen Prämien erſchienen iſt wovon ſämmtli
chen Landrath?ämtern des Regierungsbezirks, den Gräflich Stolbergſchen Polizei
beamten zu Roßla und Stolberg, ſowie den Magiſträten zu Halle, Naumburg,
Zeitz Torgau, Wittenberg, Eisleben, Eilenburg, Düben Mühlberg und hier
ſelbſt Exemplare mit dem Auftrage zugegangen ſind Jedermann der ein Jnu
tereſſe dabei haben möchte auf Verlangen die Einſicht zu geſtatten.

Eine Bekanntmachung der Königl. Direction der Rentenbank für die Provinz
Sachſen wonach in dem am 9. November d. J. zur Auslooſung der Sächſiſchen
Rentenbriefe für das laufende Halbjahr (1 October 1853 bis 1. April 1854) in
Gemäßheit des Geſetzes vom 2. März 1850 über die Errichtung von Rentenbanken
angeſtandenen Termine folgende Rentenbriefe

t J. E. was ſich der Garten erzählt. Mit Abbildungen Leipzig.
21 Sgr.

Hleine, G.,praktiſcher kurzer Unterricht im perſpektiviſchen Zeichnen zum Gebrauche
als Leitfaden für Lehrer und zum Nachſtudium für Lernende. Mit 27 Steintafeln.
Leipzig. 2 Thlr.

Hoffmann, W., vollſtändiges Wörterbuch der deutſchen Sprache wie ſie in der
allgemeinen Literatur der Poeſie, den Wiſſenſchäften, Künſten, Gewerben, dem
Handelsverkehr, Staats Gerichtsweſen c. gebräuchlich iſt. 1. Bd. A- D. Leipzig.
2 Thlr. 15 Sgr.

Hoffmann von Fallersleben, Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes bis auf
eüthers Zeit. 2. Ausgabe. 1. Abthlg. Hannover. 1 Thlr. 7, Sgr.

Jäger, E. über Staar und Stagaroperationen nebſt andern Beobachtungen und
Erfahrungen. Mit 10 lithographirten Tafeln. Wien. 1 Thlr. 10 Sgr.

Jahrbuch der königl. ſächſ. Akademie für Forſt und Landwirthe zu Tharand. Her
ausgegeben von den akademiſchen Lehrern von Berg, Cotta, Krußſch, Preßler,Schober, Stein, Stöckhardt. Neue Folge. 2. Bd. Leipiig. 2 hl z

Johannſen, J. C. G., Paulus in Athen. Ein bibliſches Gemälde in 5 Pre
digten. Altona. 10 Sgr.

Krause, A, die Theorie und Praxis der Geburtshälke. Mit Abbildungen in
Stahl und Holz. 2 Bde. Berliv. 6 Thlr. 20 Sgr.

v. Leonhardt, K. C., aus unſerer Zeit in meinem Leben. 1. Abthlg. Stuttgart.
27 Sgr.

Menzel, G., die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit beſonderer Rückſicht
auf deutſche Auswanderung dahin nach eigner Anſchauung beſchrieben. Berlin.
1 Thlr. 10 Sgr.

Moritzz, A., Tagebuch der Reiſen in Norwegen in den Jahren 1847——1851. Voll
ſtändige Anweiſung zur Bereiſung dieſes Landes, nebſt Geſellſchafts Reiſeplan,

17 Jlluſtrationen und einer correcten Reiſekarte. Stettin. 2 Thlr.
20 Sgr.

Mühlbach, L., Berlin und Sansſouci oder Friedrich d. Große u. ſeine Freunde
Hiſtoriſcher Roman in 4 Bänden. Berlin. 5 Thlr. 10 Sgr.

Plutarch's vergleichende Lebensbeſchreibungen in einer Auswahl für die Jugend
bearbeitet von J. Lamey. Mannheim. 1 Thlr. 6 Sgr.

Reichenbach, A. B., Botanik für Damen oder allgemeine und beſondere Pflan
zenkunde, anſchaulich, leicht faßlich und mit beſonderer Beziehung auf den edlen
Beruf der Frauen dargeſtellt. Mit einem Stahlſtiche und zahlreichen Holz
ſchnitten im Text. Leipzig. 1 Thlr. 15 Sgr.

Schiller, L., Europa und die Nachbarländer in hiſtoriſch geographiſcher Ent
wicklung ihrer Staaten und Reiche Stuttgart. 22 Sgr.

Schmalz, E. über Erhaltung des Gehörs, oder das Wichtigſte über den Bau
und die Verrichtung des Gehör Organes, über die Krankheiten des Ohrs und
Gehöres, über die Verhütung derſelben, über das dabei zu beobachtende Verhal
ten, ſowie über den Erſatz und die Erleichterung des Gehöres. 5. vermehrte Auf
lage. Mit 3 Kupfertafeln. Leipzig. 15 Sgr.

Schreiber, G., maleriſche Perſpective. Mit einem Anhange über den Gebrauch
geometriſcher Grundriſſe. 1. Lieferung. Karlsruhe Für 1 3. Lief. 5 Thlr.

St F. Lehrbuch der techniſchen Chemie. Mit 208 Holzſchritten. 2 Thlr.
24 Sgr.

Der Taunus an den Lippequellen. Streifzüge in die alte Geſchichte und Geogra
phie Nordgermaniens an der Hand des Tacitus und Ptolemäus Mit einer
Karte über die Gegend der Varusſchlacht. Lemgo. 15 Sgr.

Leben des Ober Präſidenten Freiherrn von Vincke. Nach ſeinen Tagebüchern be
arbeitet von E. v. Bodelſchwingh. 1. Theil. Berlin. 2 Thlr. 5 Sgr.

Volkslieder, Littauiſche, geſammelt kritiſch bearbeitet und merriſch überſetzt von G.
H. F. Neſſelmann. Mit 1 Muſikbeilage Berlin. 3 Thlr. 10 Sgr.

Weidinger, E., das Leben und Wirken Friedrichs des Großen Mit 12 Stahl
ſtichen. Leipzig. 1 Thlr.

Zeugniſſe evangeliſcher Wahrheit. Neue reformatoriſche Predigten, gehalten bei
Anlaß des Religionsgeſpräches zu Bern im Jenner 1528. Zn jesiger Schrift
ſprache herausgegeben von Chriſtoffel. Bern. 16 Sgr.



Littera A. über 1000 Thlr. Nr. 348. 455. 637. 846. 1198. 1360. 1460.,
1603. 1974. 2024. 2052. 2279. und 2547.

2) Littera B. über 500 Thlr. Nr. 139. 408. und 527.;
3) Littera C. über 100 Thlr. Nr. 10. 133. 423. 468. 667. 1260. 1473. 1716.

1940. 1980. 2177. 2622. 2628. 2718. und 2735.;
4) Littera D. über 25 Thlr Nr. 36. 96. 171. 303. 344. 816.

2047. 2167. und 2187.;
5) Littera E. über 10 Thlr. Nr. 200. 284. 531. 741. 805. 1218. 1357. 1483.

1608. 1716. 1717. 1732. 1992. 2323. 2430. 2813. 3031. 3252. 3496.
3511. 3535. 3547.,

ausgelooſt worden ſind. Die Zahlung der Beträge derſelben erfolgt vom
April 1854 ab auf der Kaſſe der Königl. Rentenbank, Domplatz Nr. 4 in Magde
durg, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, gegen Zurücklieferung der aus
geldoſten Rentenbriefe im coursfähigen Zuſtande und Quittungsleiſtung nach einem
bei der Kaſſe in Empfang zu nehmenden Formulare. Mit dem 31. März 1854
hört die weitere Verzinſung der gedachten Rentenbriefe auf, und müſſen daher mit
denſelben die dazu gehörigen 9 Stück Zinscoupons, Serie T. Nr. 8 bis 16, unent

geltlich abgeliefert werden widrigenfalls für jeden fehlenden Coupon der Betrag
deſſelben vom Capital zurückbehalten wird. Indem die Inhaber der ausgelooſten
Rentenbriefe aufgefordert werden vom 1. April 1854 ab die Zahlung unter den
vorerwähnten Modalitäten in Empfang zu nehmen, wird noch ausdrücklich bemerkt,
daß ſich die Rentenbankkaſſe auf eine Ueberſendung des Geldbetrages an Privat
Perſonen mit der Poſt nicht einlaſſen darf.

Die Perſonal-Chronik des Amtsblattes meldet
Des Königs Majeſtät haben geruht, dem Domainenpächter, Ober Amtmann

Krug in Packiſch, den Charakter als Königl. Amtsrath, und dem Domainen
Rentmeiſter May in Annaburg den Charekter als Königl. Domainenrath zu ver
leihen. Dem Förſter Koch in Sitzenrode iſt die erledigte Förſterſtelle zu Gorden,
Oberförſterei Elſterwerda, vom 1. December d. J. ab übertrager worden. Die
unter Königl. Patronate ſtehenden Pfarrſtellen zu s leben und zu Beyer-
naumburg, in der Diöces Sangerhauſen find durch das Ableben ihrer Inhaber
vacant geworden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Berg vor Eilenburg, in
der Didces Eilenburg iſt dem bisherigen Strafanſtaltsprediger zu Lichtenburg,
Carl Gottlieb Viol, verliehen worden. Patron der dadurch vacant gewordenen
Strafanſtaltspredigerſtelle zu Lichtenburg iſt die Königl. Regierung. Dem Be
fliſſenen der Theologie Chriſtian Friedrich Franz Schneider aus Erfurt iſt ein
Erlaubnißſchein zur Uebernahme von Hauslehrerſtellen im hieſigen Regierungsbe
zirke ertheilt worden. Die Schulſtelle in Schkölen, Ephorie Lützen, die Schul
und Küſterſtelle in Rehehauſen, Ephorie Eckartsberga und die Cantor und
zweite Knabenlehrerſtelle zu Jeſſen, Ephorie Jeſſen, ſämmtlich Privat Patro
nats, ſind durch die Weiterbeförderung ihrer bisherigen Jnhaber erledigt.

Kunſt-Nachricht.
(Eingeſandt.)

Durch den Zufall in die Nähe des Stadtſchießgrabens gekommen wurde in
mir die Neugierde rege, das Gemälde von Steinle, welches in jerem Lokal
ausgeſtellt iſt, zu beſichtigen und ich wandte meine Schritte eiligſt dahin. Ju
der untern Stube fand ich das Bild und war überraſcht, in ihm eins der ſchön
ſten zu ſehen die je nach Halle gekommen find, vollkommen würdig des erhabnen
Beſiters, der es hierher zu ſchichen geruhte, um den Ertrag deſſelben der Real
ſchule zuzuweiſen.

Eine im Lokal liegende Bibel macht den Beſucher mit der dargeſtellten Ge
ſchichte bekannt. Luk. 8, 41: „Und fiehe, es kam ein Mann zu ihm mit Namen
Jairus und fiel Jeſu zu Füßen, und bat ihn daß er wollte in ſein Haus kom
men, denn er hatte eine einige Tochter bei zwölf Jahren die lag in den letzten
Zügen. Da kam einer von dem Gefinde und ſprach zu ihm Bemühe den Meiſter

deine Tochter iſt geſtorben u. ſ. w.mit Cemalde ſtellt den Moment dar, wo Chriſtus mit voller Gewißheit ſei
ner göttlichen Hülfe, mit wunderbarer Ruhe und heiligem Ernſt, mit unendlicher
Milde den jammernden verzweifelnden Eltern gegenüber die Hand der todten Toch
er ergreift? „Weinet nicht, ſie iſt nicht geſtorben, ſie ſchläft nur.““ Und das ent
ſtohene Leben kehrt auf Chriſti Geheiß wieder in den ſchon entſeelten Körper. Der
von Chriſti zurückberufene Geiſt ſpricht mit wunderbarer Klarheit aus den erwachenden
Augen aus dem bleichen noch todtenähnlichen Antlitz. Ja, der war von höherm
Geiſt durchdrungen, deſſen Pinſel einen ſo erhabenen überirdiſchen Ausdruck in
dieſe beiden Köpfe zu legen verſtand. Und nun die vorher troſtloſen Eltern, ſie
allein hatte Chriſtus im Zimmer geduldet: Die liebende Mutter, die ſchon das ein
zige Kind das theure, vom unerbittlichen Tod dahingerafft glaubt, ſieht mit ih
ren Augen plötzlich das erſehnte Leben wieder zurückgekehrt; das Unmögliche iſt
geſchehen, und es ſtreitet die heiße Mutterliebe mit der ſtaunenden Verehrung die
ſie dem Heiland ſchuldig iſt, welcher Affekt auf dem Antlitz der Mutter das Ueber
gewicht behalten ſoll. Noch hat der Vater wohl öfter gezweifelt an der göttli
hen Allmacht des Erlöſers, wo ſollten aber jetzt nicht alle Zweifel ſchwinden da
ſolche Wunder vor ſeinen Augen geſchehen. Mit Recht „entſetzt“ er ſich, denn er
ſieht daß ein höheres Weſen ſich in ſeiner niedern Hütte befindet. Jn der
That wir ſehen auf dieſem Bild eine Gruppe die heiliges Staunen in vollem
Magfße jedem fühlenden Herzen einflößen muß, durch den wunderbaren Geiſt der
aus allen Zügen ſpricht. Jn unmittelbarer Nähe befinden ſich die drei Jünger,
die dem Herrn immer am nächſten geſtanden und die er mit ſich gehen geheißen,
und auch bei ihnen wird das Auge gern längere Zeit verweilen denn bei jedem
von ihnen iſt der eigenthümliche Charakter mit einer ſolchen Feinheit aufgefaßt,
daß auch ſie den Pinſel des bedeutenden Künſtlers verrathen Alle in ehrerbieti
ger Unterwürfigkeit gegen ihren Meiſter und Herrn ſtaunt der Eine von neuem
über ſeine wunderbare göttliche Kraft, wendet der Zweite ſeine Augen zu der lie
benden Mutter und weidet mitfühlend ſein Herz an ihrer innigen Freude, während
Petrus mit männlicher Feſtigkeit im feſten Vertrauen auf die Wunderkraft des
Herrn auch ſchon vorher von dem Erfolg ſeines Wirkens überzeugt war.

Und in wundervollem Gegenſatz zu der von heiligem Leben beſeelten Gruppe
werden dem Betrachter des herrlichen Gemäldes noch außerhalb des Hauſes die
Klagefrauen ſichtbar, die der Geſtorbenen wegen gekommen waren.

Der Referent kann mit beſter Ueberzeugung behaupten daß Jeder der das
Bild noch nicht geſehen einen großen Genuß ſich verſchaffen wird, wenn er zu
demſelben wandert da es in der That zu den ſchönſten gehört, die unſre Stadt in
ihren Mauern gehabt hat.

1526. 1825.

KFremdenliſte.
kommene Fremde vom 26 bis 28. November.Enge Graf e ZechBurkersrode a. Goſ es. Hr. Graf v. War

tensleben a Carow. Hr. Kammerherr Baron v. Frieſen. a. Rammelburg.
Hr. Ober Bürgermſtr. v. Haſſelbach a. Magdeburg. Hr. Bürgermſtr. Douglas
g Aſcherslehen. Die Hrru. Kaufl. Wellmann a. Stettin, Arlt a. Freyburg,
Adriani a. Schloß Holte, Wendt a. Bamberg, Grunthal a. Berlin, Hoff
mann a. Leipzig Voß g. Barmen.Stadt Zürien r en Hübner a. Bremen. Hr. Kammerherr v. Stark
loff a. Hannover. Hr. Sutsbdeſ. Herbing a. Oſchatz. Hr. Fabrik. Delitzſch
a. Chemnitz. Die Hrru. Kaufl. Roſenthal a. Deſſau Leuthier a. Leipfig,
Kürſchner a. Brotterode, Schumann a. Magdeburg Roſenthal Beſchütz u.
Wolff a. Berlin Scheper a. Köln, Schulz a. Leipzig, Fehr a. Surgdorf,
Gebhardt a. Oldenburg, Schadewitz a. Hamburg, Romberg a. Sittau, Berner
a. Coblenz. Hr. Jnſp. Stöppler g. Berlin. Hr. Geh. Rath v. Buſch a.
Oresden. Hr. Offiz. v. Grund a. Prag.

Goläner Ring: Die Hrru, Kauf Penner a. Schwelm Gronau a. Braun
lage Graf a. Schweinfurt Stölzner a Leipzig, Röhrig a. Cronach, Dhau

Kronprinwz:

phin a. Brüſſel, Lehmſtädt a. Magdeburg, Dornhöfer a. Villingen, Lotter a.
Delitzſch Zenner a, Suhl. Hr. Bergrath Baumgarten a. Eupen. Hr. Guts
beſ. Lobenſtein a. Schleſien. Hr. Lieut. Koppe a. Braunſchweig.

Englischer Horſf: Hr. Gutsbeſ. Berber a. Hagenow. Die Hrrn. Kaufl.
Schlöſſer a. Hamburg Rapp a. Wernigerode, Schröder u. Linke a. Magde
burg Ottermarn a. Breslau. Hr. Fabrik Mertens a. Wettin. Hr Poſt
halter Zimmermann u. Hr. Jnſp. Lindner a. Apolda. Hr. Oekon. Söhrenſen
a. Schönberg. Hr. Opernſänger Schott a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Partik. Reuter a. Wien Die Hrrnu. Kaufl. Sielber
a. Rackwitz, Schmeißer a. Bernburg Schulze g. Koppenberg Kochhaus a.
Berlin. Hr. Oekon. Thiele a. Sangerhauſen. Hr. Verw. Lehmann a. Quer
furt. Hr. Agent Müller a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. v. Bodſtein ad Breslau Hr. Aſſeſſor Dr.
Kronen a. Dresden. Hr. Pfarrer Schubring a. Deſſau. Hr. Amtm. Schmidt
a. Ramſin. Die Hrrn. Kaufl. Timmel a Berlin Schneider a, Magdeburg,
Liederer a. Heiligenſtadt, Page a. Leipzig, Schlacke a. Berlin. Hr. Salinen
Dir. Büſchof a. Neuſalzmarck in Weſtphalen. Hr. Mauermſtr. Beyer a.
Querfurt. Hr. Oekon. Probſt a. Mörzfeld. Hr. Agent Waßmann a. Mag
deburg. Hr. Amtm. Pegert a. Thalen.

Schwarzer Rär: Hr. Schichtmſtr. Heinrich a Teutſchenthal. Hr. Berg
beamter Seidel a. Johanngeorgenſtadt. Hr. Kaufm. Wolf a. Kaſſel. Hr.
Fabrik. Braun a. Ramberg. Hr. Schauſp. Kienntiſcher a. Wien.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Zier a. Worbis Sippach u. Müller a.
Magdeburg. Hr. Hopfenhdlr. Uhrbach a. Nürnberg. Hr. OAmtm. Meyer
a. Rothenburg. Hr. Scribent Hartung a. Merſeburg. Hr. Cand. Wagner
a. Weißenfels. Hr. Fabrik. Wiedemann a. Stettin. Hr. Rent. Haager a.
Tee Hr. Weinhändler Hellmann a. Mainz. Hr. Lehrer Krellmann a.
Apolda.

Thüringer Rahnhosf: Diakoniſſin L. v Vehr a. Wetzlar. Frl. Schwanitz
a. Eiſenach. Frau v. Hirſchfeldt m. Sohn u. Tochter a. Altong. Hr. Baron
v. Minkoli a. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Füllmor a. Erfurt, Hoigne
a. Frankfurt a M, Schnorr a. Frankfurt a O. Hr. Hotelier Stickel a. Prag.
Hr. Partik. Caspary a. Wien.

Abgang u. Ankunſt d. Fendahn -Züge In Halle.
6 8,2 U. Morg., 109,* U. Vorm. 4 V.Abg. ma oh L j j Nachm. 8 D. Abds. 119,*** D. Nachts.AnK. von 6 p. C 61/ h 79), D. Morg. 9* U. Vorm. 129 W.

Mitt., 4 6 D. Nachm. 8*, 10*/, U. Abds.

Personengeld: I. Kl. 27 II. Kl. 18 III. Kl. I.
7 9* U. Mrg., 122, U. Mitt., 6 D. Nm,

Abg d b 8* D. (äbern. in Cöthen), 10, Abds.Ankkt. von 4g 6 U 6 (st in Cöthen übern. 89 U. Morg.
109, U. Vm., 19 V. Nehm., 817** Ab.

I. 24 9 II. 14 16 III. 29Die mit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Seohnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Schönebeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit bezeichneten Zäge

vermitteln einen Schnellzug zwischen Berlin und Frankfurt a.
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um 6-6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen (die An-

haltestellen ausgenommen) Personen in II. und III. Wagenklasse befördert
Bei Stumsdorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp- Berlin)
um 65 U. Morg. 9 U. Vorm. I 48 6 U. Nachm. 8 und IV.
Abends, auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 7 U. Morg. 92 U.

Vorm. und 10 Uhr Abends angehalten

r z 6 U. Morg. 4 U. Nachm.AnkK. von r n 1 U. Nachm. 11 D. Nachts.

I. 6 14 II. 3 22 J III. 24 26 99.Sehnellzug: I. 6 7 I II. 3 22 III. 2 27Die mit bezeichneten Schnellzüge mit erhöhten Fahrpreisen wechseln in Vöthen
die Wagen nicht.

4 8 U. Mrg. I D. Nehm. 6 U.Ab Erfurt Abds,, II Nachts.52 I0 D. Vorm. 29 U. 4 U. Nehm.An Von gi i Ware 2
I. 3 25 II. 2 6 III. 120 In I Tage hin u. zuräck II. 3m 2 12Schnellzug: I. 4 5 II. 2 15

h Morg. I MeruAbg. nach i 5 II D. Nachts.Aulr. von Senac 1 52 e U. Morg., 2, U. Nachm., 4*. U.
Nachm., 8 U. Abends,n SI. 6 256 II. 39 III. u In 1 Tage hin u. zurück II. 64 26

3 20Sehnellzug: I. 6 12 3. 26Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt
t ä der einfache Fahrpreis bezahlt.Die für einen Tag gelösten Retour-Billets haben für die Schnellzüge keine Gülügkeit.

Abg. nach a 8 W. MArg., 197, U. Nachm. T Nachts.
AnK. von 5 U. Morg., 4* Nachm. 8 U. Abds.

94 I. 47Sehnell- u e 28 n. 6
8 Mrg., I U. Nehts.Abg naona ren Prankcfürt a. M. e e e e

Die mit bezeichneten Zäge sind Personenzüge, mit Güterzäge mit,
gemischte Züge und mit Schnellzüge-

Die mit bezeichneten Sehnellzüge halten bei Gorbetha, Kösen Sulza,
Vieselbach, Dierendocf, Fröttstedt und Herleshausen nicht an.

Abgehende Personenposten von Halle
nach Nordhausen täglich 9 Uhr Vorm. u. 12 W. Nachts nach Bitterfeld
täglieh 5 V. Nachm. naoh Bis leben täglich 392 V. Nachm. Sonntag 5 V.
Nachm. nach Wettin täglich 4 U. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm. nach Ri-
len burg täglich 3 U. Nachm. nach Cönnern täglich 7 V. Abds. nach
Sohrapiau Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 4 D. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm.,
nach T öbegjün Dienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonntag d U. Nachm. ga

An kommende Persomenposten m allevon Nordhaus en täglieh 45. Uhr Adorg. u. 2 V. Nachm. von Bitterfeld
täglich 72 U. Morg. Cönnern u. Wettin tägheh 8 Morg. von Eilen-
burg täglich 72, U. Morg., vor Bisleben täglien 10 V. Vorw., von Sohrap-
au Dienstag Döonnersta Sonnabend und Sonntàag 9 V. Vorm. von Löbe-
z ün Dienstag Honnerstsg und Sönvabeng 71 V. Morg



Pekauntwachungen.
r ociama.

Nachſtehender Wechſel:
„Genthin, den 16. Februar 1853.

15 Stempel für 500 Pr. Ert.
s Zwei Monat nach Pato zahlen Sie

für dieſen Prima Wechſel an die Ordre
meiner eigen

Se Thaler fünfhundert Pr. Ert.
den Werth in Rechnung und ſtellen ihn

S. auf, Rechnung Bericht.
Herr Mühienbeſitzer

C. F. Otto in C. Reuter.

s alle,S Für mich an die Ordre des Herrn Fr.
SSe Landgraf Werth empfangen
S Genthin, den 31. Mai 1853.
5 C. Reuter.“iſt angeblich verloren worden.

Der unbekannte Jnhaber wird aufgefordert,
denſelben dem unterzeichneten Gericht und ſpä
teſtens im Termine,
den 17. Februar k. J., Vormittags 11 Uhr,

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath
Boſſe, an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Treppe
hoch Zimmer Nr. 5, vorzulegen widrigenfalls
dieſer Wechſel für kraftlos erklärt werden wird.

Halle a/S. am 1. Octbr. 1853.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der diesjährige zweite Gewerkentag der

Bruckdorf-Nietlebener Gewerkſchaft wird
am 7. December 1853 Vormittags 10 Uhr
auf dem Kronprinz hier ſtattfinden.

Halle, den 28. November 1853.
Der Gruben- Vorſtand.

v. Vaſſewitz.

Zur öffentlichen Verpachtung des vor dem
Geiſtthore, der Strafanſtalt gegenüber belege
nen Dzondi'ſchen Gartens habe ich im Auf
trage der Frau Beſitzerin einen Termin auf

den 16. December d. J. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige einlade.

Die Bedingungen können vorher jederzeit bei

mir eingeſehen werden.
Halke, den 25. Novbr. 1853.

Der Juſtiz Rath
Fritſch.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Nachfolgende bei der Königlichen General

Commiſſion zu Merſeburg anhängige, dem
unterzeichneten Special Commiſſarius zur Lei
tung übertragene Gemeinheitstheilungen und
Ablöſungen:

J. im Kreiſe Weiſßenfels:
1) die Ablöſung der dem Rittergute Grö

bitz aus Stadt und Flur Stößen, ſowie
Dorf und Flur Schmerdorf zuſtehenden
Realberechtigungen

2) die Special Separation der Feldmarken
Kosplatz, Krauſchwitz und Zaa-
ſchendorf; a

3) die Ablöſung der dem Rittergute Löbitz
aus Dorf und Flur Löbitz ſowie Flur Pau
ſcha zuſtehenden Realberechtigungen;

4) die Ablöſung der dem Rittergute Pirka
aus den Ortſchaften und Fluren Aue,
Ailsdorf, Bornitz, Bröditz, Crößuln, Deu
ben, Döbris, Gröben, Hohenmölſen,
Keuzſchen, Lagnitz, Mutzſchau, Nödlitz,
Raundorf, Pirka, Schortau, Nonnewitz,
Nixtitz, Teuchern, Runthal, Reußen, Wild
ſchütz, Zetſch, Tackau, Theißen, Unter
ſchwöditz zuſtehenden Realberechtigungen

5) die Special Separation der Feldmark
Podebuls;

6) die Special Separation der Feldmark
Quesnitz;

7) die Ablöſung der dem Rittergute Reu
zen aus den Ortſchaften und Fluren Ails
dorf, Gaumnitz, Gröben, Keutzſchen, Mutz
ſchair, Nödlitz, Nonnewitz Oberſchwöditz,

Reußen, Theißen, Teuchern Unterſchwö
ditz, Queiſau und Zangenberg zuſtehenden
Realberechtigungen

8) die Ablöſung der dem Stadtrathe zu
Schkölen aus Stadt und Flur Schkölen
zuſtehenden Realberechtigungen

9) die SpecialSeparation der Stadtfeldflur
Stößen;

10) die Special Separation der StadtFeld
mark Teuchern;

11) die Special Separation der Feldmark
Webau;

II. im Kreiſe Zeitz:
12) die Ablöſung der den Rittergütern

Braunshayn und Görnitz aus den
Ortſchaften und Fluren Braunshayn, Gör
nitz, Naundorf, Penkwitz, Tanna und
Wernsdorf zuſtehenden Realberechtigungen

13) die Special Separation der Feldmarken
Croſſen, Nöben und Roſenthal;

14) die Special Separation der Feldmark
Grana;15) die SpecialSeparation der Feldmark
Nickelsdorf;

16) die Ablöſung der dem Rittergute Pre
del aus den Ortſchaften und Fluren Mink
witz, Reuden, Predel, Profen und Stein
grimma zuſtehenden Realberechtigungen;

17) die Ablöſung des verſchiedenen Hausbe
ſitzern zu Breitenbach und Schlott
weh auf den Feldern des DomänenVor
werks Breitenbach zuſtehenden Zehntſchnitts
und ſonſtiger Dienſte gegen den Bezug des
Zehnten und anderer Pröven;

18) die Ablöſung des verſchiedenen Hausbe
ſitzern zu Haynsburg auf den Feldern
des Sitzvorwerks Haynsburg zuſtehenden
Zehntſchnitts und ſonſtiger Dienſte gegen
den Bezug des Zehnten und anderer
Pröven

19) die Ablöſung des verſchiedenen Hausbe
ſitzern zu Zangenberg auf, den Feldern
des dortigen Ritterguts zuſtehenden Zehnt-
ſchnitts und ſonſtiger Dienſte gegen den
Bezug des Zehnten und anderer Pröven

werden hierdurch in Gemäßheit des H. 12 des
Ausführungs Geſetzes vom 7. Juni 1821 und
des 25 der Verordnung vom 30. Juni 1834
ſowie des F. 109 des Ablöſungs Geſetzes vom
2. März 1850 zur Ermittelung unbekannter
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation
hiermit bekannt gemacht und allen denen, wel
che dabei ein Jntereſſe zu haben vermeinen,
aber noch nicht zugezogen ſind, über
laſſen ſich in dem auf

Mittwoch den 28. December
Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Brühl,
im Zehler'ſchen Hauſe) anſtehenden Termine
dieſerhalb. mit ihren Anſprüchen zu melden,
widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung gegen
ſich, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gelten
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen
weiter gehört werden können.

Zeitz, den 22. Octbr. 1853.
Der Regierungs Aſſeſſor

Butze.

Pferde Verkauf.
Den 10. December er.
Nachmittags 3 Uhr

ſollen in dem Meyer'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
die zum Nachlaſſe des Königlich Sächſ. Con
ferenzminiſters Friedrich Albrecht Grafen
von der Schulenburg gehörigen, gut ein
fahrenen Kutſchpferde:

a) ein Schimmelhengſt,
ein Schimmelwallach, jedes 5* 6 hoch,
polniſcher Raſſe,

c) ein Rothfuchswallach, 5 6“ hoch, Sieben
bürger Raſſe,

gegen gleich baate Bezahlung an den Meiſt
ietenden verkauft werden.
Sangerhauſen, den 19. November 1853.

Königliches Kreis-Gericht-8 r Abtheilung.

Das hieſiger Gemeinde zugehörige Backhaus
ſoll vom 1. Januar 1854 ab auf drei hinter
einander folgende Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden und iſt hierzu Termin auf
den 10. December e. Vormittags 10 Uhr im
Gaſthofe allhier anberaumt, zu welchem Pacht
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß nur ſolche Bieter zugelaſſen werden kön
nen, welche eine baare Kaution von 200
in Preuß. Cour. oder gleich gültigen Staats
Papieren zu erlegen fähig ſind. Die Bedin
gungen können vom 2. December ab bei dem
Ortsvorſtande eingeſehen werden.

Schotterey, den 20. November 1853.
Die Gemeinde.

Holz Auction in Cöſitz.
Unterzeichneter iſt geſonnen Donnerstag den

1. December d. J. eine Partie Eſchen, Ellern
und Pappeln, circa 800 Stämme, worunter
viel Nutzholz, auctionsweiſe zu verkaufen.
Käufer mögen am gedachten Tage früh um 9
Uhr in der Schenke zu Cöſitz ſich einfinden.

Cöſitz bei Radegaſt, d. 23. November 1853.
C. Specht.

Auction.
Sonnabend den 3. December ſollen eine

große Quantität Pappeln und Weiden an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Bedin
gungen werden im Termin vorher bekannt
gemacht. Der Sammelplatz iſt in der Roh
den ſchen Schenke. Der Anfang iſt früh 10 Uhr.

Hohenedlau, den 26. Nov. 1853.
Chriſtoph Dönitz.

Holz Ausverkauf.
Bei Unterzeichnetem ſind bis zum 1. April

1854 noch eine große Partie der ſchönſten El
lern Stämme von jeder Dimenſion, ſowie auch
eine große Quantität verſchiedener Nutzhölzer
für Stellmacher und andere Holzarbeiter zu
verkaufen.

Schloß Vockſtedt bei Artern,
den 20. Nov. 1853.

E. Ruppert.

Bekanntmachung.
Am 2. December d. J. Vormittags 9 Uhr

ſollen im ſonſt Gaſt'ſchen Gute zu Raguhn
9 Stück Pferde,

22 Stück Rindvieh,
4 Stück Ackerwagen, Pflüge, Eggen, Wal

zen, und ſonſtige Acker und Wirthſchafts
Geräthe, 1 Kutſchwagen, 2 Rennſchlitten,

NKutſchgeſchirr und Reitzeug c.
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hiermit ein
geladen werden.

Ein Haus in einer lebhaften Stra
e vierſelbſt, worin ein Geſchäft
ſchwunghaft betrieben wird, ſteht zu

verkaufen und kann ein Theil der Kaufſumme
hypöthekariſch darauf ſtehen bleiben. Zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Einen Kutſcher, welcher bei der Kavallerie
gedient hat, und einen Hofemeiſter weiſt nach
Frau Fleckinger Strohhofſpitze Nr. 2117.

4000, 3000, 2000, 1000, 760, 600, 500,
300 u. 200 7 ſind auszuleihen durch den Se
kretär Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 485.

Bei der Special Kommiſſion in Calbe an
d. Saale können zwei routinirte Protokollfüh
rer mit gutem Gehalte dauernd beſchäftigt
werden.

Ein ſtarkes braunes Pferd Wallache im
kräftigſten Futterſtande verkauft das Raths
werder zu Halle. Guſtav Winkelmann.



Preußiſche Nenten-VerſicherungsAnſtalt.
J Nach den bis heute eingegangenen Agentur Abrechnungen pro October e. ſind in dieſem

ahre n J4975 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft pro 1853 mit einem Einlagen Kapital von
Ä 81,663

ded undan Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 112 368 9 M 6
gemacht worden. Im vorigen Jahre waren bis zum heutigen Tage

4158 Einlagen mit e 73,792
und an Nachtragszahlungen 107,148 9

erfolgt. vBerlin, den 23. November 1853.
Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs- Anſtalt.

Erfurter Schuhe, dabei ſehr ſchöne Galloſchen, empfing eine

ſehr große Auswahl H. Stoy, alte Poſt.
Den geehrten Herrſchaften reſp. Publikum erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, daß wäh-

nd meines nur kurzen Aufenthalts

B. Licht bild erauch bei trüber Witterung nach der neueren amerikaniſchen Methode von vorzüg-
licher Schärfe, Kraft und Schönheit des Tons ſöwohl nach dem Leben, als auch nach Del-
gemälden, Büſten, Zeichnungen c. von mir angefertigt werden.

Copien von Lichtbildern liefere ich dem Original gleich.
Auch halte ich ſtets die neueſten und geſchmackvollſten Einrahmungen 'vorräthig,

Fäcnchen, Photograph aus Derlin,
z. 3. bei dem Nadlermeiſter Herrn Gaudig, Rathhausgaſſe Nr. 239.
An zutreffen von des Morgens 8 Uhr bis des Nachmittags 4 Uhr. r

Da ich die Niederlage des Herrn George Praetorius in Berlin abgab, ſo kann
ich von heute ab keine von auswärts eingehenden Aufträge auf Packet Tabacke aus genann
ter Fabrik mehr ausführen in meinem Detail Geſchäfte verkaufe ich jedoch, nach wie vor,
dieſe Tabacke an Wiederverkäufer zu den alten Preiſen.

Dagegen werde ich dem Geſchäfte in Cigarren und looſen Tabacken nunmehr
die ungetheilteſte Sorgfalt zuwenden und bitte meine geehrten Geſchäftsfreunde, das mir bis
her geſchenkte Vertrauen mir auch ferner gütigſt erhalten zu wollen da ich daſſelbe jetzt voll
ſtändig zu rechtfertigen im Stande ſein werde.

Halle a/S. den 25. November 1853. H. R. Kegel,
Leipzigerſtraße Nr. 397.

Die Mode- Handlung von G. Rothküusel
empfiehlt die neucſten Balſſchärpen, Ballblumen, Ballkleider und Ballhand-
ſchuhe. Leipzigerſtraße Nr. 305.

Die beliebten wollenen Kleider von 1 25 ſind wieder angekommen bei
G. Roihkugel.

Die neueſten franzöſiſchen Stickereien, Tüllärmel, geſtickte Unterröcke
von 1 25 M an, Wäſche für Herren in ſehr großer Auswahl bei

G. Rothkugel.
Große und kleine Umſchlagetücher, DoubleShawls, ſchottiſche Sei-

denzeuge à Robe von 7 3 22 ſeidene und baumwollene Plüſche ſind wieder
vollſtändig ſortirt bei G. Rothkuget, Leipzigerſtraße.

Die Honigkuchen Fabrik v. Guſtav Rinck am Markt
Fält Lager von allen Sorten und Größen im Geſchmack wohlbekannten Honigkuchen, und
empfiehlt ſolche einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publiko zur geneigten Abnahme.
Wiederverkäufer erhalten den bekannten anſehnlichen Rabatt.

Feine und ordin. Confeets, Marzipane und alle Sorten Chocoladen und
Cacao's aus der Fabrik von Jordan S Timaeus ſind vorräthig bei G. Rinck.

Jn Baumgärtners Buchhandlung Puppenköpfe von GuttaPercha (unzer
in Leipzig iſt erſchienen, an alle Buchhand brechlich) und andere Arten bei W. Herrig.

lungen verſendet worden und vorrathig in z de inr u Handſchuhe in Buckskin Seide, ZwirnG. C. napp's Sort. Buchh. und Baumwolle bei W Herrig.
Sehroedel e Smmon) Malle:er Wollene Watte, ſehr ſchön und billigTheorie und Caſuiſtik bei W. Herrig,des gemeinen Schmeerſtraße Nr. 709.Civilrecht sronDr. Kndolph Lreiherr von Holzſchuher.

Dritter Band
enthaltend Supplemente.

Haſelnüſſe verkauft billigſt
Teutſchenthal. Friedr. Müchner.

thaitend S Geſuch eines Reitknechts.r g t einem eignen Regiſter. R en muß jedoch bei der reitenden Ar

De v ar e War a tillerie oder Kavallerie ſeiner Militärpflicht ge
and, welcher da er ervo N 1 n 2ſtänden und bis zur neueſten Zeit fuhrt, wird nicht de e r

verfehlen, dieſelbe Ane kennung zu finden, als das Ungen haben, ab che können ſich mel
ebenſo nützliche ats zweckmäßige Hauptwerk. den Oberſteinthor Nr. 1519. G. Heine

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

bärme mit mehr als

Gewichts- Tabelle

Bei eſer in Ia erschien
und ist durch alle Buchhandlungen zu
erhalten
Tabelle zu Reduction des Preussiä-
schen Gewichts in Zollge-wüeht und des Zollgewichts in
Preuss. Gewüicht. Preis 3 Sgr.
Varinas-Blätter, geſchnitten und ganz

vorzüglich ſchön, à W 10 empfiehlt
E. L. Helm.

Die beſten und friſcheſten bairiſchenMalzbonbons gegen Huſten nur e

E. L. Helm.
Mein Lager guter abgelagerter Bremer

Cigarren empfehle beſtens.
E. L. Helm Steinſtraße.

Stearinlichte, 6 und 8 Stück aufs
Pack, 6 feinſte Apollo Kerzen,
4, 5, 6 u. 8 Stück aufs Pack, à 9 bei

Carl Brodkorb.

Friſche Braunſchweiger Mumme
empfing wieder Carl Brodkorb.

Echt Amerikaniſche Patent Gummy
Schuhe in allen Größen, für Erwachſene
und für Kinder, empfiehlt, desgleichen Na
turell- GummySchuhe, um damit zu
räumen, billigſt Carl Brodkorb.

Nordhäuſer homöopathiſchen Ge
ſundheits- Kaffee empfiehlt

Carl Brodkorb.

Jn Commiſſion bei H. Berner Markt
Nr. 725) iſt zu haben

Weihnacht und Nenjahr.
Eine Adventsgabr

ſeinen Schülern gewidmet
von

Franz Knauth.
u

Meinen werthen Kunden und einem geehr
ten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige
ich ergebenſt an, daß mein Sattler und Täſch
ner Geſchäft in den neuen Laden verlegt iſt
ich bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen
auch ferner zukommen zu laſſen. t

W. Hobuſch, Sattler u. Täſchnermſtr.,
Leipzigerſtraße Nr. 299.

Alle Arten Polſterarbeiten, Häkel und
Stickereien werden ſchnell und reell gefertigt bei

W. Hobuſch, Sattler u. Täſchnermſtr.,
Leipzigerſtraße Nr. 299.

Friſcher Kalk den 1. December in der
irchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Kieler Sprotten a
Mieler Speckbücklinge

s0 eben fräsch erhalten
G. Goldschmöcdkt.

Unterricht in Bereitung der
Pfundbärme.

er geſonnen iſt, die Fabrikation der Pfunde 200 pro Cent Gewinn
zu erlernen, die in jeder Behauſung mit we
nig. Apparaten verfertigt werden kann,
gebeten ſeine Adreſſe sub X. 28 r
die Expedition der Neuen Preuß Zeitung in
Berlin einſenden zu wollen.

g TEine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei aTarlatt jan. in Brachwitz.

o o
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